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Ksststssr, ImeMz, des4. Zm 1914.
Amtlicher Teil.

Bekanntmachung
huib^ Prüfung über die Befähigung zum Betriebe des

mchlaggewerbes für das dritte Vierteljahr 1914 findet
LZuli statt.

Übungen zur Prüfung find an Herrn Regierungs-
tzh.s. Oheimen Veterinärrat Peters  in Wiesbaden,
HiigP̂bstraße 88, welcher der Vorsitzende der Komist rir ~ ' - -, . ist, zu richten. Der Meldung find beizufügen:

2 "er Geburtsschein,
etwaige Zeugnisse über die erlangte technische Aus-

3 ,^ ung,
eine Bescheinigung der Ortspolizeibehörde über den
Aufenthalt während der 3 letzten Monate vor der

. Meldung,
etne Erklärung darüber , ob und bejahenden Falls
U>ann und wo der sich Meldende schon einmal er¬
folglos einer Hufschmiedeprüfung unterzogen hat,
?ud wie lange er nach diesem Zeitpunkte — was
ssUfch Zeugnisse nachzuweifen ist — berufsmäßig

5 ststig gewesen ist,
Prüfungsgebühr von 10 Mark nebst 5 Pfennig

■Hstostbestellgeld.
Sntejir ’3ec  Vorladung zum Prüfungstermin wird den

^stMten Zeit und Ort der Prüfung mitgeteilt werden.
s Prüfungsordnung für Hufschmiede ist im Regie-

liiL ^ uitsblatt von 1904, Seite 496/98 , und im Frank-
jn Amtsblatt von 1904, Seite 443/44 , abgedruckt,

baden,  den 25. Mai 1914.
^ ^ /^ Regierungs -Präsident . I . V. : v . Gizpcki.

iHhrj!?^ stehend bringe ich die zur Vornahme des dies-
stcjix Oberersatzgeschäftes im Unterwestcrwalv-
std' - Mberaumten Termine zur öffentlichen Kenntnis
ligkq qi ? r.e Q̂ e Zur Gestellung verpflichteten Militärpflich-
. 5{j| l>sich im Aushebungstermine pünktlich einzufinden.

bei der Musterung tauglich Befundenen sowie
sti zur Ersatzreserve oder zum Landsturm bestimm¬
et deu cL̂ slichtigen sind

siruppenteilen als unuiuguo ) uvgeivce,enen v»ui=
^ r * ^ en  haben zu erscheinen. Militärpflichtige,

"hne einen genügenden Entschuldigungsgrund
oder beim Aufruf ihres Namens im Aus-

»toitoh uicht anwesend find , haben die in den Pa-
^0, Ziffer 7, und 72, Ziffer 6 der Wehrordnung

, ,lei-ifp ln Strafen zu gewärtigen.
M Zeugnisse für solche Leute, die durch Krank-

Erscheinen im Aushebungstermine verhindert
^W ^ ^ rnir rechtzeitig durch die Herren Bürgermeister

^ der W .-O. müssen jedoch die ärztlichen
r " 'Enn auf Grund derselben über eine vorliegende
Ch"em ' °n "rne endgültige Entscheidung zu treffen ist,

Herrn Kreisarzt ausgestellt werden.

Das Oberersatzgeschäft findet statt am Dienstag , den
16. Juni , Mittwoch , den 17. Juni , Donnerstag , den 18.
Juni , und Freitag , den 19. Juni , beginnend an den drei
ersten Tagen um 8 und am vierten (letzten) Tage um
7 Uhr morgens in Hämmerleins Gartenlokal Hierselbst
(Besitzer Leo vom Ende ).

Ueber Militärpflichtige , die bei Aufruf ihres Namens
gefehlt haben , wird erst nach Abschluß des Geschäfts ent¬
schieden.

Die Herren Bürgermeister , die spätestens um lOstg Uhr
morgens im Aushebungslokale einzutreffen haben und für
Ruhe und Ordnung unter den Militärpflichtigen ihrer
Gemeinde verantwortlich sind , wollen diese Bekanntmach¬
ung in ortsüblicher Weise zu wiederholten Malen ver¬
öffentlichen.

Schließlich mache ich noch darauf aufmerksam , daß die
Herren Bürgermeister bis zum Schluffe des Geschäftes,
namentlich aber auch bei der Aushändigung der Militär¬
papiere an die Militärpflichtigen zugegen sein müssen,
und daß den letzteren das Mitbringen von Stöcken, Messern
usw. nach Z 7 der Kreis -Polizeiverordnung vom 8. März
1900 , Kreisblatt Nr . 30 von 1900, verboten ist.

Montabaur,  23 . Mai 1914.
Der Zivilvorsitzende der König !. Ersatzkommission

des Unterwesterwaldkreises:
Frh r . v . Marsch all,  Kgl . Landrat.

In der Kaiserlichen Biologischen Anstalt werden von
dem Vorsteher des bakteriologischen Laboratoriums , Re¬
gierungsrat L>r. Machen , in diesem Jahre wiederum zur
Ausbildung von Sachverständigen für Bienenkrankheiten
zweiwöchige, gebührenfreie , bakteriologische Lehrgänge iiber
die Infektionskrankheiten der Bienen von 9—3 Uhr täg¬
lich abgehalten , an denen Naturwissenschaftler (Mediziner,
Tierärzte , Nahrungsmittelchemiker , Lehrer usw.) teilnehmen
können, die in der Bienenwirtschaft erfahren sind.

Der erste Lehrgang findet vom 13. bis 25. Juli statt.
Wenn nötig , wird noch ein zweiter vom 3. bis 15. August
abgehalten.

Jeder Teilnehmer hat sich sein Mikroskop selbst zu
stellen. Die Firmen E . Leitz und C . Zeiß  in Berlin
haben sich bereit erklärt , für die Lehrgänge geeignete Mi¬
kroskope gegen eine Leihgebühr von 5 Mark abzugeben.
Alle anderen Apparate , Instrumente , Glasgefäße , Nähr¬
böden und Chemikalien werden von der Biologischen An¬
stalt unentgeltlich geliefert.

Die Anmeldungen sind möglichst frühzeitig an den
Direktor der Kaiserlichen Biologischen Anstalt in Berlin-
Dahlem , Königin -Louise-Straße 19, zu richten.

Montabaur,  den 2. Juni 1914.
Der Landrat . I . V . : Schrodt,  Kreissekretär.

Bekanntmachung.
Das diesjährige Jnvaliden -Prüfungsgeschäst , zu welchem

diejenigen Militärinvaliden und Rentenempfänger zu er¬

scheinen haben , deren Versorgungsgebührnisfe bis 1914
anerkannt find , findet für die aus dem Unterwesterwald¬
kreise Vorzustellenden am 20. uud 22. Juui 1914 in Mon¬
tabaur(Deutscher Hof) statt.

Nähere Gestellungsbefehle werden den betreffenden
Personen hierzu noch zugehen.

Oberlahnstein,  den 30. Mai 1914.
Königliches Bezirkskommando.

Nichtamtlicher Teil.

* Berlin , 3. Juni . Der Kaiser  richtete am 30. Mai
folgende Kabinettsorder an den Reichskanzler und das
Reichsmarineamt : „Ich beauftrage den Admiral von
Capelle,  unter Belastung in seiner jetzigen Dienststellung,
gleichzeitig mit der Wahrnehmung der Geschäfte eines
Unterstaatssekretärs im Reichsmarineamt.  Die
Dienstregelung überlasse ich Ihnen ".

* Militärlieferungen des Handwerks . Für den
16. Mai war der Vorstand der Hauptstelle für das Ver¬
dingungswesen des deutschen Handwerks , in dem die Hand¬
werkskammern Berlin , Hannover , Mannheim und Reut¬
lingen vertreten sind , zu einer Besprechung in das Kriegs¬
ministerium geladen worden . Ueber das Ergebnis der
Verhandlungen wird aus diesem berichtet : 1. Die Heeres¬
verwaltung ist nach besten Kräften bestrebt , das Handwerk
zu stärken und zu fördern . 2. Eine ausschließliche Be¬
rücksichtigung der ortsangesessenen Handwerker kann nicht
stattfinden , weil die Erfahrung gemacht worden ist, daß
dies zum Schaden der Heeresverwaltung zu Ringbildungen
geführt hat . 3. Die Heeresverwaltung will einen gesunden
Wettbewerb innerhalb des Handwerks fördern , sie hat
keineswegs die Absicht, die Großbetriebe gegen die Hand¬
werker auszuspielen . Naturgemäß können die Großbetriebe
aber auch nicht ganz vom Wettbewerbe ausgeschlossen
werden . Zur Erhöhung der Leistungsfähigkeit wird Zu¬
sammenschluß der Handwerker empfohlen . 4. Auf die An¬
fertigung eines Teiles der Geräte in den Strafanstalten
kann nicht verzichtet werden . Sie ist notwendig , weil die
Gefangenen beschäftigt werden müssen. 6. Die Herresver-
waltung erkennt an , daß es zur Erhaltung eines leistungs¬
fähigen Handwerkerstandes notwendig ist, die gelieferte
Arbeit angemessen zu bezahlen . In dieser Beziehung find
auch schon zahlreiche Verfügungen an die Nachgeordneten
Dienststellen ergangen . 6. In Aussicht genommen ist die
Abänderung der Verdingungsvorschriften,  die
sich möglichst den Bestimmungen des Ministeriums der
öffentlichen Arbeiten anschließen sollen.

* Rom , 3. Juni . Der Papst empfing den Kardinal
von Hartmann  in Abschiedsaudienz . Am Nachmittag
wird die Besitznahme der Titelkirche erfolgen . Am Don-

Hus stillen(Baffen
Roman von Margarete Wolfs.

(Nachdruck verboten.)
Kapitel.

g.st L Fran Emma , „Hans , komm doch einnial
P "bfand sich im Garten in der Laube, hielt eine

dagx LÜvpschachtel in Händen und sah verwundert auf
L. 'r̂ et:  Hefte , die darin lagen.
yÄm Ehe Hans noch mit seinen langen Beinen

Erhob sich Gustchen, die zwischen den Beeten
erÄ « aut jätete, und flog wie ein Wirbelwind

IÄ , W Pappschachtel und preßte sie wie einen
^te „si?. ne verteidigen müsse, an sich. Ihr Gesicht

Röte . Ihre Augen suchten den Boden.
fj{™ § « ^ denn deine Bücher? Ich dachte, es wären

^»>tze ti£ r“u Emma sah verwundert das Mädchen an,
«w„Ich . den Zusammenhang nicht erklären.

sie mir bloß genommen . . . Es i
•„ Ich . . . ich . . ." stotterte Gustchen.

sind alte

kragte Hans und sah Gustchen an. „Hast
h KS

wieder an zu stottern, und endlich kam
^t«q ^ heraus . Sie hatte im geheimen Wissen-

hatte Französisch und Englisch aus den
foiSWw lernen wollen.
W du ferüg gebracht?! Allewetter , Gustchen/4 i: (iont ” • HitPnnv oy  xi _ _ _ _. . . om n x m ..

-hi  Achtung vor dem Mädchen. Er griff
I,»».Pappschachtel, breitete die Hefte auf dem

tzlj durch ^ eifrig die mit Bleistift geschriebenen
’*n saß auf der Bank, hielt die Hände ge«

^ )DB und sah mit warmen Augen das

VlzÄ-Ep siand noch immer da wie ein ertappter
-sn Hjstch schlug sie die Hände vor das Gesicht,
oittzrlî ps ^ gen das Holzwerk der Laube und

„Na ", sagte Hans , sah von den Heften auf und runzelte
mißbilligend die Stirn.

Doch Frau Emma stand schon neben Gustchen,
streichelte das dicke, schwere Blondhaar und sah mit
weichem, weitem Blick auf sie nieder. „Ja , saß es denn
so tief? . . . Und in der ganzen Zeit hast du es so still
ertragen ? . . . Ich hielt es damals bloß für Eitelkeit, als
du in die höhere Töchterschule wolltest . . ."

„Erst war es nichts weiter . . . Bloß Lisas wegen
wollte ich in die Töchterschule. Aber dann . . . Und jetzt?
Ach, Tante . . ." Gustchen legte die Arme um den Hals
der treuen Pflegerin und schluchzte verzweifelt.

„Die Not . Ja , ja, die Not ", flüsterte Frau Emma
und sah in die Vergangenheit zurück, in die enge Gasse
hinein, hinein in das Korbmacherhaus . Da sah sie das
Sehnen eines jungen Geistes in Ecken und Winkeln stehen.
Ein Sehnen ohne Schluchzen, eine Melodie ohne Text.
Und sie sah in die Zukunft hinaus . Was sollte werden.
Sie preßte den Kopf des Mädchens innig an sich. „Sei
still, Kind. Wollen sehen. Wollen sehen."

Gustchen trocknete die Tränen . In ihren Augen
leuchtete etwas auf. Das Müde , Verträumte , Sorgen¬
volle, was auf ihrem Wesen gelastet hatte und ihr bei
ihren Altersgenossen den Spitznamen „Großmutter " ein¬
getragen hatte, schüttelte sie mit leidenschaftlich hervor¬
brechender Beichte ab. „Was in den Büchern steht, habe
ich auswendig gelernt ", fing sie leise und hastig an und
sprach dann immer lauter und heftiger. „Schreiben kann
ich es auch. Aber zu sprechen traue ich mich nicht. Ich
spreche es falsch aus , Und es nutzt auch nicht, wenn ich
so allein lerne. Ich will was werden. Lehrerin . Ja,
Lehrerin . Lehrerin will ich werden. Alles will ich
lernen, alles wissen. Wenn ich nachher arme Kinder
finde, die gern viel lernen möchten, will ich denen helfen.
Ja , ja, ich möchte Lehrerin werden." Sie schwieg jetzt,
war wieder ganz rot und sah zu Boden.

„Was ? Wie?" fragte Hans wieder und sah auf und
tat , als ob er nichts gehört hätte.

Gustchen antwortete nicht und Frau Emma auch nicht.
„Du hast alles ausivendig gelernt ? Kannst es aber

nicht aussprechen? Das kann ich mir denken. Das wird
'ne schöne Aussprache sein. Es wird dir jetzt doppelt
schwer werden. Warum hast du mich nicht gefragt ?"
Hans legte die Hefte in die Pappschachtel zurück und sah
Gustchen wartend an.

„Dich?" fragte Gustchen verwundert , und in ihren
Augen sprang ein zorniger Blick auf. Das Empfinden
der Vernachlässigung stieg in ihr auf. Seit die Freund¬
schaft mit Lisa aufgehört hatte, hatte Hans sich kaum um
sie gekümmert. „Du hattest deine Jungens . Und den
Mädchen traust du nichts zu", setzte sie in beleidigtem
Ton hinzu.

„Na ja ", sagte Hans , „die Mädchen . . . Was soll man
mit ihnen reden. Sie putzen sich und zieren sich. Das ist
alles . , Wir Jungens müssen doch was werden und setzen
uns ein Ziel . Darüber sprechen wir ."

„Ich will auch was werden ", entgegnete Gustchen,
und ihre Augen leuchteten wieder.

„Das ist großartig , Gustchen." Hans gab ihr einen
kameradschaftlichenSchlag auf die Schulter.

„Laßt das jetzt, Kinder, kommt, setzt euch zu mir.
Labt uns einmal ernstlich über eure Zukunft sprechen",
bat Frau Emma.

Das war nun eine schöne Stunde für Frau Emma
und die beiden.

Die Blumen des Gartens dufteten, die Sonne
leuchtete, und die Hoffnungen der jungen Seelen flogen
mit schimmernden Flügeln in das Leben hinaus . Und die
Wünsche des Mutterherzens flogen mit, aber die Lebens¬
erfahrung warnte : Es gibt Hindernisse, Berge, die zu
hoch sind; Tümpel , in die die schönsten Hoffnungen hinein¬
fallen können. Ach, die Lebenserfahrungen . . . Was wollte
die . . . die schimmernden Flügel waren stark genug, über
den höchsten Berg zu kommen und leuchtend genug, um
jeden Tümpel zu verklären.

(Fortsetzung folgt.)



nerstagvormittag wird Kardinal von Hartinann die Heiin-
reise antreten . Er wird noch kurzen Aufenthalt in Mai¬
land , Einsiedeln und Freiburg nehmen.

Ei« denM-amerilanWer Zwischenfall.
Vor einigen Tagen hatten die deutsch enDampfer

„Upiranga " und „Bavaria " in dem in Südmexiko gele¬
genen, von den Nordamerikanern nicht besetzten Hafen
Puerto Mexiko Waffen gelandet,  welche für die
mexikanischeBundesregierung bestimmt waren . Jetzt find
die Schiffe von der amerikanischen Regierung mit hohen
Geldstrafen  belegt worden , als sie nach Veracruz zu¬
rückkehrten. Ueber den aufsehenerregenden -Zwischenfall
wird von amtlicher nordamerikanischer Seite folgende Dar¬
stellung verbreitet:

Washington , 2. Juni.
Kriegssekretär Garrison erließ über die Landung von Kriegs¬

material für Huerta durch deutsche Schiffe in Puerto Mexiko fol¬
gende Erklärung : Die Zoll- und Hafenbehördenbelegten den Hapag-
dampfer „Bavaria " mit 118 685 Pesos Geldbuße, weil er einen
großen Teil der für Veracruz bestimmten Ladung in einem anderen
Hasen vor der Ankunft in Veracruz ausgcladen hatte und nach der
Ankunft in Veracruz das Landungsmanifest ausbesserte.

Eine ähnliche Geldstrafe in Höhe von 894 950 Pesos wurde
dem Dampfer „Upiranga " auferlegt wegen nicht entsprechender
richtiger Landungsverzeichnisseund wegen Löschens der Ladung in
einem anderen Hafen, als dem, wohin sie konsigniert war.

General Funston erklärt, daß die betreffenden Beamten nach
dem mexikanischen Gesetz keine andere Wahl hatten und Geldstrafen
in Höhe der genannten Summen festsetzen mußten. Berufung für
die Schiffe wurde nicht eingelegt. Man nimmt an, daß, wenn das
Verfahren seinen Lauf weiternimmt, bei unserem Staatsdepartement
Vorstellungen erhoben werden dürften.

Gegen dieses befremdliche Vorgehen der Amerikaner
der deutschen Schiffahrt gegenüber , das zweifellos aus
Aerger darüber erfolgt ist, daß die Amerikaner die Lan¬
dung der Waffen in Puerto Mexiko nicht hindern konnten,
sind von amtlicher deutscher Seite bereits Schritte einge¬
leitet . Ein Telegramm meldet darüber:

London, 2. Juni. Aus Washington  wird ge¬
meldet , daß der deutsche Botschafter  einen Protest
gegen die den deutschen Dampfern „Ppircinga " und „Ba¬
varia " auferlegte Strafe eingereicht habe . Darin wird
erklärt , daß die Waffenladungen und die Munition für
die Regierungen in Mexiko bestimmt waren , die von der
deutschen Regierung anerkannt war . Die Vereinigten
Staaten hätten also kein Recht zu einer Inter¬
vention. * **

Beracruz, 2. Juni. Klar zum Gefecht  und mit
offenen Geschützluken hat gestern der deutsche Kreuzer
„Dresden"  die Hapagdampfer „Ppiranga " und „Ba¬
varia " auf die hohe See hinausgeleitet . Weder die
amerikanische noch sonst eine Nationalhymne ertönte , was
sonst üblich ist, von den im Hafen liegenden Schiffen ; die
Matrosen der deutschen Schiffe begnügten sich damit , alte
Seemannslieder zu singen . Nur von dem deutschen
Kreuzer „Bremen ", der mitten in der Bai lag , ertönte
das „Deutschland , Deutschland über alles ". — Vor der
Ausreise sind der „Bavaria " 118 685 Pesos und der
„Apiranga " 894950 Pesos Geldstrafe  auferlegt worden,
weil sie die Ladung in einem anderen , als dem verein¬
barten Hafen gelöscht und die Schiffspapiere nachträglich
vor dem Einlaufen in Veracruz verändert haben . Die
Strafe wurde den Dampfern auf Grund der mexikanischen
Gesetze, die fetzt in Veracruz der amerikanische General
Funston anzuwenden hat , auferlegt . Dies wird auch in
dem Protokoll erklärt , das der amerikanische Konsul
Shonklin , der deutsche Konsul Gertz und der Vertreter der
Hapag über den Vorfall unterzeichnet haben . In Mexiko
hat der Vorfall ungeheure Erregung  hervvrgerufen.

In der Tat war die Ladung  der beiden deutschen
Dampfer sehr bedeutend.  Die „Bavaria " hatte 4
Millionen Patronen und 5000 Gewehre , die „Ppiranga"
15 Millionen Patronen , 1000 Gewehre , 40 Geschütze und
100 Maschinengewehre an Bord . Carranza erklärte, daß
die Häfen Tampico , Tuxpan und Mantanos für Handels¬
schiffe offen seien. * -l- *

* Niagara Falls , 3. Juni. Die mexikanischen De¬
legierten teilten mit , daß sich Huerta bereit halte , von der
Präsidentschaft zurückzutreten. Der Rücktritt wird jedoch
erst dann erfolgen, wenn das Land politisch beruhigt ist
und die Willenskundgebung der Regierung die öffentliche
Meinung für sich haben wird.

* Neuhork, 3. Juni. Nach den letzten hier vorliegen¬
den Meldungen soll auf Huerta,  als er im Automobil
die Stadt durchfuhr , van einer Anzahl Studenten ein
Attentat  verübt worden sein. Als sich Huerta in Be¬
gleitung auf der Rückfahrt nach seinem Palast befand,
wurde der Wagen zu beiden Seiten von Studenten be¬
stürmt , die aus ihren Revolvern mehrere Schüsse abfeuerten.
Huerta und sein Adjutant wurden wunderbarerweise nicht
verletzt, nur die Scheiben des Wagens gingen in Trüm¬
mer . Vier der Studenten , die die Flucht ergriffen , wurden
verhaftet und sofort standrechtlich erschossen.

Der Ausstand in Manien.
* Aus Albanien wird gemeldet: Die internationale

Kontrollkommission hat mit den Aufständischen in Tirana
verhandelt , jedoch kein endgültiges Ergebnis erzielt. Die
Entscheidung wird in den nächsten Tagen erfolgen, an der
betreffenden Konferenz werden die Führer aus allen Auf¬
standsgebieten in Albanien und die Mitglieder der inter¬
nationalen Kontrollkommission teilnehmen . So viel man
bisher weiß , sind die Führer der Aufständischen entgegen¬
kommend und zeigen auch Vertrauen zu den gemachten
Zugeständnissen , doch andererseits werden sie von den im
Hintergründe lauernden jungtürkischen Drahtziehern auf-
gehetzt, unter denen sich auch ein Schwiegersohn Schukri
Paschas , der Generalstabsmajor Kemal Bei , befindet . —
Aus Alessio wird gemeldet , daß die Häuptlinge der nord-
albanischen Stämme beschlossen haben , dem Fürsten 10009
Mann zur Verfügung zu stellen, die aus den Stämmen
der Malissoren , ' der e Madhe und den Distrikten der
Dikadschin wie der Malissia rekrutiert werden sollen.

* Durazzo bleibt Regierungssitz. In diploma¬
tischen Kreisen Berlins wird erklärt , daß von einer Ver¬
legung des albanischen Regierungssitzes von Durazzo nach
Skutari bisher noch keine Rede gewesen sei. Damit
würden auch die Gerüchte von einer Flucht des Fürsten
Wilhelm nach Skutari hinfällig.

* Durazzo, 2. Juni. 800 Mallissoren, Miriditen und
Katholiken aus Kossowo sind mit einigen Mohammedanern
aus Alessio angekommen . Der Fürst empfing sie und
beauftragte den Finanzminister Nogga , ihnen die Ver¬
teidigung von Durazzo  zu übertragen . Sie er¬
klärten , gegen die Aufständischen ins Feld ziehen zu wollen.
— Die österreichischen Kriegsschiffe Tegetthoff , Viribus llnitis
und Zriny sind gestern zu viertägigem Aufenthalt hier
eingetroffen.

* Skutari , 3. Juni. Der Mudir von Luma hielt
eine zahlreich besuchte Volksversammlung ab , welche be¬
schloß, unentwegt und treu zum Fürsten  zu stehen
und für ihn zu kämpfen.

* Ermordung des Führers der Aufständischen?
Wien,  3 . Juni . Nach einer Meldung der Albanischen
Korrespondenz aus Walona ist dort das Gerücht verbreitet,
daß Arif Hi km  et , der Führer der Aufstandsbewegung,
ermordet  worden sei.

Lokales und provinzielles . ,
r Montabaur , 4 . Juni . (Tuberkulose - Wan-

der - Museum im Reg . - Bez . Wiesbaden .) Das
Deutsche Zentral -Komitee ' in Berlin hat auf Antrag des
Landesausschusses zur Bekämpfung der Tuberkulose im
Regierungsbezirk Wiesbaden ein Tuberkulose -Museum für
mehrere Monate bereitwilligst zur Verfügung gestellt,
welches in verschiedenen Städten (in Montabaur  vom
12 —21. Juli ) zur Schau gelangt . (Ausführlicher Bericht
hierüber folgt in nächster Nummer dieses Blattes .)

** Montabaur, 4. Juni. Die infolge des Erlasses
des Herrn Bischofs Dr . Kilian  veranstaltete Umfrage

Aus stillen Gasten
Roman von Margarete Wolff.

2g1 (Nachdruck verboten.)
Hans sprach und sprach und wurde rot und bekam

flammende Augen. Und manchmal ballte er die Hand zur
Faust und warf mit heftiger Kopfbewegung den braunen
Haarschopf, der ihm in die Stirn fiel, zurück. Was
er werden wollte ? . . . Er wollte studieren . . . Rechts¬
wissenschaft . . . . Dann wollte er Richter werden . . .
Recht sprechen . . . Kein Unrecht leiden . . .

„Es geht doch viel Unrecht durch, Mutter ." Der
braune Haarschopf fiel in die Stirn und wurde zurück¬
geworfen. Die Hand ballte sich zur Faust und fuhr durch
die Luft . „Du schüttelst den Kopf. Es ist aber wahr . . .
Siehst, der Prozeß um den Kaiserplatz . . . Mr , der Fritz
Weller und ich, waren bei dem schwindsüchtigen Schneider,
dem Haak. Wir haben ihn ausgefragt . Er schwört darauf,
daß der Platz, wo das Rathaus gebaut werden soll, seinem
Urgroßvater gehört hat. Sein Großvater und sein Vater
haben die Geschichte verbummelt , haben sich nicht um die
Wiese gekümmert. Da ist sie als Gemeindewiese an¬
gesehen worden und ist ein öffentlicher Platz geworden.
Der Schneider schwört, daß es sein Boden ist. Die Stadt
sagt das Gegenteil . Der Schneider hat unrecht bekommen
. . . Du sollst ihn hören . . . Du mußt ihm recht geben . . .
Keinen Pfennig geben sie ihm. Und er ist arm und
krank . . . Das ist doch ein Unrecht . . ." Und wieder
ballte sich die Hand zur Fanst und fuhr durch die Luft.
Ein energisches Kopfnicken darauf , so daß der Haarschopf
in die Stirn wippte . „Ich werde Richter . . ." Die
grauen Augen flammten, als wollten sie alles Unrecht auf
der Welt verbrennen.

„Junge ", flüsterte Frau Emma , und tausend heiße
Wünsche drängten in dem einen Wort und brannten in
jugendheller Empörung gegen das Unrecht mit . . . Aber
dann kam die Erfahrung und die Sorge . „Das muß ein
schöner Beruf sein. Aber wenn du studieren willst, wirst

du darben müssen." Frau Emma seufzte und sah ihren
Jungen bekümmert an.

Hans sprang auf. „Ich will alles auf mich nehmen
alles , bloß steh mir bei, Mutter , daß der Vater mich auf
der Schule läßt , daß ich studieren darf ." Er packte seine
Mutter an beiden Schultern und sah ihr tief in die
Augen.

Und diese hellen, klugen, diese guten, treuen Augen
nahmen einen ganz harten , festen Blick an. „Das will ich
schon, aber es wird uns schwer, Hans ."

Hans saß und sann nachdenklich vor sich hin.
Frau Emma tat ebenso.
Durch Gustchens Seele spannen melancholische Ge¬

danken. Ihre Augen füllten sich mit Tränen . „Deine
Mutter kann was für dich tun, meine kann mir nicht
helfen", schluchzte sie auf.

Frau Emma strich ihr wieder über das Haar . „Eine
Mutter tut viel . . . deine Mutter . . . Wenn die lebte.
Ja . ."

Da schüttelte auch Hans seine Nachdenklichkeit ab, und
gleich stieß er mit seinem Hitzkopf wieder gegen ein Unrecht
an. „Warum seid ihr denn nicht Großvater Altmann aufs
Dach gestiegen, Mutter ? Er hat doch Geld genug. Er
kann Gustchen die bessere Schule besuchen lassen."

„Der ", meinte Frau Emma , „der gibt nichts."
„Aber er muß doch. Er ist doch Gustchens Großvater ."

Es kam wieder ein Flammen in Hansens Augen.
„Ach, Hans ." Gustchen faltete die Hände. Hoffen,

Bitte , Flehen schimmerten in ihrem Blick.
Hans fuhr fort : „Es ist ein Unrecht gegen Gustchen

. . . Ich werde ihm das sagen . . . Wir wollen Sonntag
hingehen. Du , Gustchen und ich."

Gustchen nickte.
Hans sprach noch viel. Jmtner mit dem Feuer in

den Augen, sagte er alles , was er dem Bauer auseinander¬
setzen wollte . Und er war schon ganz siegessicher.

Mit der Stimmung steckte er Gustchen an. Das Kind
wurde immer heiterer und lachte und schwärmte von dem
Beruf einer Lehrerin.

« ^ %
betreffend das Fest der hl . Apostel fürsten Petp ^
und Paulus  hat das Ergebnis gehabt , daß wE >l,z^
der größte Teil der Diözesanen nicht bie Wieder^oer grvyre -reu oer -envzejunen uiujt  uie „ ' ad
sührung des Festes wünscht . Angesichts dieses Ergebw!L Pttg j,'
der Umfrage wird die Wiedereinführung des gedaE
Festes bei' dem Apostolischen Stuhle nicht beantrag ^
Die äußere Feier des Festes Peter und Paul wird^ ein"
Zukunft wahrscheinlich an dem Sonntag nach dem ' (ftifte
Juni (falls der 29. Juni ein Wochentag ist) gefeiert wem '

□ Montabaur, 3. Juni. (Des Papstes Geburtstaĝ
Pius X . trat am 2. Juni in sein achtzigstes Lebens!» **
Geboren zu Riese in Venedig am 2. Juni 1839, vollem aitterj
er gestern sein 79. Lebensjahr , lieber das BefM «lote
des Heiligen Vaters berichtet l) r. ? . M . BaumgarteN^ , lt (5jt]
der am 30. Mai erschienenen „Allg . Rundschau ": In
letzten Wochen habe ich Pius X . des öfteren gesehen, I »ij^
ihn sprechen und scherzen hören , habe kleinen und ME, , öij^
audienzen beigewohnt , die er erteilt hat , habe mit Üs» ^
lichen Würdenträgern gesprochen, die wichtige und öolfj
rige Fragen mit ihm zu besprechen hattep — ausP, :<f)iibe
diesen persönlichen und sonstigen Erfahrungen geht ^ tbeüte ]eu pequuuujm uuu |uu |uyru v̂ i | utjiuu ^ c-u cjjj
unleugbare Tatsache hervor , daß der Papst sich einer L of0tt

erfreut . Aber Asein Älter beneidenswerten Rüstigkeit
wichtiger als das , ist der Umstand , daß seine chisnft (
Kräfte von den unvermeidlichen kleinen Altersbeschwer^ nlt ^
gänzlich unberührt geblieben sind. In gewohnteMst^Mxgangucy unoeruyrr gevrceveu | iuu. yeiuuyiuw- j
fange werden ihm die laufenden und besonderen Gellt ' fa, n
zum Vortrage oder in Vorlage gebracht und seine
feit in der Regierung der Kirche unterscheidet sich in i111
von der in früheren Jahren.

(:) Montabaur, 3. Juni. Sonderzüge s
Deutschen Werk b und - Ausstellung  in Köln
an jedem Sonntage , zuerst am 7. Juni von Coblenz . • -

- - . . . •— - ttortlNNiederlahnstein . Der Fahrpreis ist um 40
mäßigt , doch müssen mindestens 230 Personen 3.pP
fahren . Der Eintrittspreis in die Ausstellung betrage
Gesellschaften von 100 Personen nur 80 Pf.

?}%K
Ken,

— Montabaur, 4. Juni. Morgen(Freitag) '
9 Uhr findet im Lokale des Herrn Jos . Kalb
Versammlung des hiesigen Gewerbevereins „cst
Die Tagesordnung ist im Anzeigenteile d. Bl . veE^
licht. U. a . soll auch wegen des gemeinsamen
der Werkbund -Ausstellung in Köln endgültiger Be

gefaßt werden . ' ^-i-'-i- Heiligenroth , 3. Juni. Auf der Großen Pst
meinen Kaninchen - und Produkten -Ausstellimg zu PsMW
in Bad Ems erhielt Herr Bäckermeister Joseph
hier unter großer Konkurrenz den 3. Preis auf
kaninchen und den 2.' Preis auf Pelzsachen eigener -ß
tung von Silberkaninchen (Stola , Muff und Muy
Mädchen). Gut Zucht ! ^

§ Selters (Westerwald), 2. Juni. Am 16. Mastel,
im Hotel Frohneberg  hier ein Vortrag des $ crI .p
med . No urney  statt über : „Die Tuberkulose .st
ihre Bekämpfung ." Der Vortrag , der von den ^
nicht sehr zahlreich Erschienenen sehr beifällig ausst .)
men wurde , hatte zur Folge , daß sich noch âm,gp„
Abend eine Ortsgruppe des Kreisvereins zur BekänN'^ f
der Tuberkulose bildete . 32 Mitglieder traten bei.
sitzender ist Herr Bürgermeister Schneider,  Schrm >/
Herr Hauptlehrer W'i l l und Kassenwart Herr Kam
C. W . Schneider.  Dem Vorstand gehören
Frau Johanna Wingenroth und Herr vr-
No urney.  Hoffentlich erfährt die junge Ortsg
bald Zuwachs an Mitgliedern und trägt dann
dazu bei, die Erkenntnis in immer weitere Kreise
daß die Bestrebungen des Kreisvereins mit allen st st

_ - 1 - CY4—A— 4C4- S, \*» stl-, ntOTTTlltf ■,zu fördern eine Notwendigkeit ist, der sich niemaE ^ »

Aes mit der Zukunft unseres Volkes gut meint,
sollte.

** Höhr, 4. Juni. Am kommenden Sonntag ^
nimmt der hiesige Kath . Arbeiterverein  eiE
slug nach Montabaur.  j , w

** Vom Westerwald, 34Juni. Der Vorsta» m
Westerwaldklubs  war zu einer Beratung in A
Rhein zusammengetreten , da in dieser Stadt am

Da behielt Frau Emma alle ihre Sorge , 8 ]®»
Erfahrung für sich und ging unbemerkt ins Hm^ ' ntop

(Snnä mnr +eie  trtt + rtrnfcpr Urtrnft mtf hettHans wartete mit großer Unrast auf den -
Es waren die Tage sür ihn gekommen, wo st g .

durchaus sehen will , wo sie sich an den Strand
legt.
viele

SÄ

Aber es ist eine zu große Weite da, un| )r.^ efti
Wogen und Wellen, und die Augen blw°

Und Hans sah nur zwei Farben : Recht und siNst
Uno lern sreuno Mitz Weuer , oer oec la

lehrer in Pension war , lag auch und starrte hljstPe , p
war aber schon ein Jahr älter , war siebzehn
aus Berlin in die kleine Stadt gekommen urw v
Großstadtkind schon Zeitungswissenschaft netrwo .
hatte schon verschiedene Glocken läuten gehört.

Diesem blassen Jungen trug Hans in denK
Guflchens Angelegenheit vor. Da wurde p»
kramte aus seinem verLorgensten Schrein PP
Cffindi -t F»£>vAitS fnrrtrf * nmt einer  0* -* iIdeen heraus und sprach von einer Frucht g
Gleiche Schulbildung für alle, ob reich, ob arM.^ M

Mit hungrigen Gedanken griff Hans nach dj Wllst
Und sein Herz wurde voll, und die Lippen nstK set /

Er lief zum Steinmetz in die Werkstätte U Est
auf einen unfertigen Grabstein und redete st
lang . Der Steinmetz hörte zu, hielt im
und blickte mit dunkeln Pupillen in weite st
dann sprang ein Feuer in den Augen auf, gruiM
und er nahm sein Spottvogelgesicht an. j
älter geworden und sarkastischer. ^ nu

„Was bist du für ein Hansnarr . Red blost̂ h i st
du. Die Menschen lachen dich aus . Gey map
daß die guten Schulen für alle da sein p pi>
reich. Paß mal auf, was sie dir für 'n ? ied ' Pheil- »st
hat mit sich zu tun . Das ist 'ne große PPitf 15
merke dir : Ja , ja ." Und er lachte und
auf den Stein ein, daß die Funken sprühten-

**

■°an
**

/in
Lh'
:§tie|

Äti

Jtt st

ie0
*%

„Pb

S\
%t

seit■

Ze

ft
H

■esa

ältf flr

, J4t

%
!!t ti

t

J'lit% -s
V

%

s
Hi

s.

V

(Fortsetzung folgt.)



die

^tesoetfotnmlunß zusammentritt . Es wurde der
lM.?^ chberaten und beschlossen, nachdem für den Haupt-
tl !iilf- Uttn  auf dem Westerwald 10000 Mark ange-

durch eine weitere Sammlung der Errich-
Wi/ik Turmes ernstlicher nahe zu treten . Ein Vorstcmds-
esRir ^ stkte sogleich 300 Mark . Dem Gründer des

. tein» sterwaldklubs , Forstmeisters Lade,  soll ein „Lade-
^ J11 ^klters  errichtet werden . Der Stein wird

M lerfin‘ 3en  Vronzeguß liefert die Firma H. Brömser,
Der Westermaldklub tritt dem Nafsauischen

A ? ^ » band bei.
ift 11 lilw, ®0tt  der Jagd . Infolge der ungünstigen

"rlor UUS im  Monat Mai gilt der erste Satz Hasen als
t ®, ’• Auch viele Hühner - und Fasanengelege sind

^unde gegangen.
^Hachenburg , 1. Juni . Am ersten Feiertagnach-
ltisw der Landarme Heinrich Wolf  aus Nister

Straße von hier nach der Schneidemühle von
. . st adfahrer  mit voller Fahrt überrannt.
, fcÄte auf den Hinterkopf und erlitt einen schweren
,! tehp tu^ und auch noch andere Verletzungen. Er
1 !°fon hilfsbereiten Leuten aus der hiesigen Stadt
* 6 en̂ ln  das Helenenstift gebracht, starb aber schon am

IjL ' ohne das Bewußtsein erlangt zu haben . Der
UtitEj cr- der als ein junger Mann von etwa 18 Jahren
%e i’r1*1 grünen Hut geschildert wird , fuhr rasch weiter,

rd »[qJ ^ um den Verunglückten zu kümmern . Eine Ver-
hatte keinen Erfolg ; wie es schien, hatte sich der

dem Wald versteckt. Uebrigens muß auch er
^oUngen davongetragen haben.

>̂ ,i^ iarienberg , 2. Juni . Vergangenen Samstag
machte der 60 jährige Wilhelm Reeh aus Stein-eim 7» oer t’Liit yieuj uu*

- auf dem Speicher seinem Leben durch E
t h  r, n ~ ' ~ . . ' 1 m

reit

L ?Cn  ein Ende . Derselbe lebte in guten Verhältnissen
%J Qt: die Handlung aus Schwermut begangen . Wie
iicĥO'Nmen wird , soll Reeh schon längere Zeit mit diesem

„ . .
Beschütze das Königliche Kriegsheer und die

deutsche Kriegsmacht zu Wasser und zu Lande,
Mhn.chstt die Schiffe und die Luftfahrzeuge , die auf der

** ^ 0.
Istu, 2. Juni . Auch die hiesigen Metzger sind

>üx,-Afren Tagen mit ihren Fleischwarenpreisen
sttzk^ jagenst  Es kostet jetzt das Pfund Rindfleisch
Istli/T Schweinefleisch70 Pf ., Kalbfleisch 90 Pf . Schwar-
™ und Fleischwurst 80 Pf ., Leber- und Blutwurst

■ das M,,nd

V

umgegangen sein.
' i,Gaffel , 3. Juni . In der vergangenen Nacht gegen
. iAr brach in einem Scheunenkomplex in der Nähe

Tj>̂ ßgen Kirche Feuer  aus , das sich mit rasender
.!?Ä,

sigen _ v.
^ 3keit ausbreitete . Vier Scheunen nebst den zu-

Stallungen  fielen dem Feuer zum Opfer,
^ ädernde Flammen weithin sichtbar waren . Der
^ wird oberflächlich auf 16—20000 M . geschätzt.

sind zwar versichert, doch ist einzelnen von
!ic tzÄ ^dem noch ein empfindlicher Schaden entstanden.

Hŝtehungsursache des Feuers ist unbekannt.
Himburg . Das bischöfliche Ordinariat hat auf

dfs Kaisers folgende Aenderung des allgemeinen
hinsichtlich der Fürbitte für die Luftfahrertruppe

t ’ SYYATX, i . „ IX I X*XC\ rt r\ /> r\ V* 1tV»S Strt

H
?*S ffitzIisenbach , 3. Juni . Bei der nächsten Tagung
■b ^^ rgerichts in Wiesbaden , die am Montag , den

l'lii ' f ' beginnt , wird aller Wahrscheinlichkeit nach die
% ^ u Landwirt Seck aus Eisenbach gerichtete An-

ist SjCl̂ eu Totschlags resp. Ermordung seines Vaters
dp ^ iung gelängen . Zurzeit ist in dieser Sache

\ ^ Voruntersuchung noch nicht zum Abschluß ge¬
löst ein Obergutachten darüber , ob in dem von
jKe * 6 abgegebenen Schüsse, in dem Sturze des Ge
Me jf" oder worin sonst die direkte Veranlassung zum

>stw° Mannes zu suchen sei, noch nicht eingegangen
biq̂ ^in nimmt man an maßgebender Stelle an,

Clf Mtb ^ bie Schwurgerichtstagung noch spruch-

Ä , 4. Juni . Am Sonntag , den 7. Juni , nach-
HQlfLd Uhr wird hier die 3 9. Kaiser - Regatta  ab-

- Am Samstagabend ist Beleuchtung des Wasser-
, sttrĵ ^ onntag nachmittag während der Regatta ist
,,̂ ^ ; °4zert, ausgeführt von der Kapelle des Jnfan-
A v. Goeben (2. Rhein .) Nr . 28 aus Cob-

Leitung des Ober -Musikmeisters Herrn von
'{? • Nach der Regatta : Preisverteilung ini Kur-

\ !w en̂ § von 8 bis 10 Uhr:  Militär -Konzert, aus-oon vorgenannter Militärkapelle.
^kU^ lahnstein , 1. Juni . Verhaftet  wurde

der Schlossermeister W ., welcher seinen Lehr-
olrch verletzt  hatte . Diese Inhaftnahme hätte

..1 _ ..S. . . . cm a«  Cllrtinv SaS^vsgeführt werden können, wenn der Vater des
V !ierî , ^ ungen nicht mehrere tausend M . Schaden-
^ijftZ ? stich verlangt hätte , und durch den Verkauf des

t H fc ° et  vicht Fluchtverdacht vorläge.
2. Juni . Jn ^ der Bausache des Lehre-

" dx,b'ê . ist es bis zur Stunde zwischen der Stadt
Ttn̂ ^ ^ kus noch zu keiner Einigung gekomnien.

^ v̂erordnetenkollegiuni hatte es bekanntlich ab-

gratis zur Verfügung gestellt ; nun soll die Stadt auch
den Bau auf ihre Kosten aufführen . Der Fiskus will die
Bausumme (rund 500000 Mark .) mit 2 Proz . verzinsen.

(ch) Wiesbaden . Am 2. Juni starb dahier Herr
Lehrer a. D . Jakob Effelberger  im 74. Lebensjahre;
er war in Niederselters geboren , besuchte das Seminar in
Montabaur und war dann als Lehrer in Dornassenheim.
auf dem Westerwald und in Wiesbaden tätig . Seit
1895 war er Rechner der katholischen Kirchengemeinde
Wiesbaden.

*Biebrich . Am 1. Psingstfeiertag wurdeHr. Postdirektor
Hirsch  von hier , der sich auf einem Ausflug befand , auf
dem Bahnhof Coblenz von einem Schlagansall betroffen,
der seinen sofortigen Tod herbeiführte . Die Leiche ist
nach hier übergeführt worden.

** Frankfurt a. M ., 2. Juni . (P f i n gstv erkehr.)
Die Einnahmen der Fahrkartenschalter im Hauptbahnhof
betrugen an den drei Pfingsttagen , Samstag , Sonntag
und Montag , 238000 M ., ' das  sind etwa 25000 M.
mehr als im Vorjahr.

** Heesfeld (Bez. Kassel), 2. Juni . Der Metzger¬
geselle Mohr , der bis Pfingsten in Frankfurt beschäftigt
war , verübte heute nachmittag hier eine grauenhafte Tat.
Mohr , der von seiner Frau , einer geborenen Becker von
hier , getrennt lebte, kehrte heute plötzlich zurück und hat,
wahrscheinlich im Verlaufe eines Streits , mehrere Revol¬
verschüsse auf Frau , Kind und sich selbst abgegeben . Die
Frau ist bereits tot , das Kind schwer verletzt. Der
Metzger starb auf dem Transport zum Krankenhaus.

Oermischts Aachrichten-
t Am Kaisermanöver 1914 nehmen das preußische

7., 8., 11. und 18., das baierische 2. und 3. Armeekorps
teil . Auch Truppen anderer Armeekorps werden noch her¬
angezogen werden . Damit wird dieses Kaisermanöver das
größte und umfangreichste Manöver , das bisher bei der
preußischen und deutschen Armee stattgefunden hat . Der
Beginn des Manövers ist auf den 14. September festge¬
setzt, vom Verlaufe wird es abhängen , wann der Kaiser
den Schluß des Manövers anordnen wird . Vorläufig ist
als letzter Manövertag der 18. September vorgesehen.

f Coblenz . 2. Juni . (Die eigene Uniform .) Die
Inhaber der Kommandostellen sind sich darüber einig
geworden , daß gegen die in letzter Zeit in die Erscheinung
getretenen großen Abweichungen der eigenen Uniformstücke
gegen die Dienstuniform eingeschritten werden soll. Ins¬
besondere werden die zu hohen Kragen , die turmhohen
Mützen, die kleinen Säbelchen , Jnfanterie -Hosenstege,
Schnabelschuhe u . a. verboten.

f Ein Bombcnattentat in Oberheffen . Stein¬
bach (bei Gießen), 2. Juni . Ein Bombenattentat gegen
die Wohnung des Lehrers Nans  hat die hiesige
Einwohnerschaft in größte Aufregung versetzt. Am Sonn¬
tag früh 2stz Uhr ' wurde das ganze Dorf durch einen
donnerähnlichen Schlag aus dem Schlafe geweckt. Neben
dem Schulhaus , in dem Lehrer Nans mit seiner Familie
wohnt , war von Bubenhand eine Bombe gelegt und zur
Explosion gebracht worden . Die etwa 30 Zentimeter
starke Mauer wurde durchschlagen und Steine bis zu der
50 Meter entfernten Kirche geschleudert. Personen wurden
gottlob direkt nicht verletzt, doch erlitt die Tochter des
Lehrers infolge des Schreckens eine schwere Nervenerschütte
rung . — Die Ursache soll in einer Verstimmung gegen
den ' Lehrer zu suchen sein, der bei der Negierung darüber
Beschwerde geführt hatte , daß ein junger Lehrer zu viel
mit der Jugend des Dorfes verkehrte. Letzterer, der im
Dorfe beliebt war , hatte deshalb seine Entlassung erhalten.

ch Bonn , 1. Juni . Landgerichtsrata. D. Rocholl
wollte gestern mittag einen geladenen Revolver reinigen;
durch irgendeinen Zufall ging ein Schuß los . Rocholl
wurde getötet . Landgerichtsrat Rocholl war erst vor
kurzem in den Ruhestand getreten , er hatte dem hiesigen
Landgericht angehört.

f Köln , 2. Juni . Der Pfingstverkehr ^var  trotz des
regnerischen Wetters gegen alles Erwarten sehr stark.
Am Samstagnachmittag und Sonntagvormittag waren
die Schalter anhaltend von Menschenmengen belagert und
die zu den Bahnsteigen führenden Treppen sowie die
Bahnsteige selbst vermochten zeitweise die Menschenmenge
kaum zu fassen. Es sind am Samstag 104 und am
Sonntag 57 Sonderzüge aus dem Hauptbahnhof ab
gefertigt worden . Am gestrigen Spätnachmittag und
abends bis spät in die Nacht war der Zustrom der Rei
sende zeitweise lebensgefährlich ; es sind 24 ankoinmende
und 33 abfahrende Sonderzüge für den Hauptbahnhof
gefahren worden . — Werkbund - Ausstellung.  Von
jetzt ab sind die Ausstellungshallen bis 8 Uhr abends
geöffnet. An den beiden Pfingsttagen wurde die Aus¬
stellung von 90000 Personen besucht.

ch„ Karvinal -Erzbischof" ? In diesen Tagen, wo
die Erzdiözese Köln sich rüstet , ihren zur Kardinalswürde
erhobenen Oberhirten festlich zu enipfangen , liest und hört
man fast täglich den Ausdruck „Kardinal -Erzbischof"

die Bischöfe von Ostia , Porto , Albano , Frascati , Palä-
strina und Sabina . Diese sechs Kardinalbischöfe müssen
die bischöfliche Weihe haben . Die Kardinalpriester und
-diakone können andere höhere Weihen haben , als der
Name ihrer Ordnung besagt . Tatsächlich sind ja auch die
meisten Kardinalpriester Bischöfe und unter den Kardinal¬
diakonen befindet sich kein einziger, der nur die
Diakonatsweihe hätte . Den Erzbischof von Köln hat der
Heilige Vater zum Kardinalpriester ernannt . Der ihm
zukommende Titel lautet „Kardinalpriester der hl. römischen
Kirche und Erzbischof von Köln " . Will man diese Be¬
zeichnung abkürzen , so kann man sagen „Kardinal und
Erzbischof", oder Kardinal von Hartmann , Erzbischof von
Köln , nicht aber „Kardinal -Erzbischof".

f Ein Werber für die Fremdenlegion verhaftet.
Aachen,  2 . Juni . In Sistig (Eifel ) wurde ein etwa
vierzigjähriger Mann verhaftet , welcher versucht hat , junge
Leute zum Eintritt in die Fremdenlegion zu bewegen.
Zöglinge aus der Erziehungsanstalt Steinfeld wurden an
mehreren Tagen , als sie von 'ihrer Arbeitsstätte in Schleiden
in die Anstalt zurückkehrten, von dem Menschen in diesem
Sinne angesprochen, der ihnen den Dienst in der Fremden¬
legion in den rosigsten Farben schilderte. Der Verhaftete
trug auf verschiedene Namen lautende Papiere bei sich:
er wurde nach Gemünd in das Amtsgerichtsgefängnis ge¬
bracht. Er will selbst lange Jahre in der Fremdenlegion
gedient haben.

f Altenbochum , 3. Juni . Hier fand man die Ehe-
'rau des Bergmanns Krobowski und ihr einjähriges
Söhnchen in ihrer Wohnung erhängt vor . Als der Mann
und der Schwager nach Hause zurückkehrten, mußten sie
die verschlossenen Türen öffnen und fanden die Leichen.
Die Frau hat in einem Anfall von Schwermut gehandelt.

f Goch , 3. Jnni . Infolge des Generalpardons
sind hier rund fünf  Millionen Mark Vermögen bzw.
Einkommen entdeckt worden , die bisher der Besteuerung
entgangen sind. — In dem benachbarten kleinen Oertchen
Pfalzdorf  wurden über zweieinhalb Millionen Mark
Vermögenszuwachs festgestellt.

f Berlin , 2. Juni . Eine ergreifende Tragödie hat
sich gestern in dem nahen Friedenau abgespielt . Der bei
der Neuköllner Kriminalpolizei angestellte Polizeirat vr.
für.  Bruno Welsch vergiftete in seiner Wohnung seine 7
Jahre alte Tochter mit Zyankali und nahm dann selbst
Gift , dem er nach wenigen Minuten erlag . Auf dem
Tisch im Arbeitszimmer , vor dem vr . Welsch das Gift
zu sich genommen hatte , fand man ein Schreiben , in dem
der Polizeirat angibt , daß er die Tat aus Furcht vor
Geisteskrankheit mit vollem Bewußtsein begangen habe.

f Berlin . Im Schlosse Grünholz hat sich gestern
die 4 . Tochter des Herzogs Friedrich Ferdinand zu
Schleswig -Holstein -Sonderburg -Glücksburg mit dem Grafen
Friedrich zu Solms -Baruth verlobt.

ff Brüffel , 2. Juni . In einer elektrischen Fabrik bei
Charleroy wurden drei Arbeiter , die mit einem elektrischen
Bohrer beschäftigt waren , durch den elektrischen Strom ge¬
tötet . Vermutlich trat Kurzschluß auf.

ff Sieben Personen ermordet . Krakau,  1 . Juni.
In Piculic bei Przemysl drangen nachts Räuber in die
Wohnung des Militärfleischlieferanten Markus Fuß , töteten
mit Eisenwerkzeugen den Hausherrn , dessen Gattin , drei
Söhne , ein zu Besuch weilendes Mädchen und das Dienst¬
mädchen. Die Banditen raubten 300 Kronen Bargeld und
Schmucksachen im Werte von 60 Kronen.

Sä  7 ^" Vau in städtischer Regie aufzuführen . Nun
CN , i n nächsten Tagen Herr Bürgermeister Dr.
itzZ Äexn' o Stadtverordnetenvorsteher Herr Dr . Wahl
%.N weisen, um dort im Ministerium vorstellig zu

-eS e*ne  Entscheidung herbeizuführen . Die Stadt
^Zat Bauplatz für das Lehrerinnenseminar

Diese Bezeichnung ist nach kanonischem Sprachgebrauch
durchaus unzulässig . Das Kirchenrecht kennt nur Kar¬
dinalbischöfe, Kardinalpriester und Kardinaldiakone . Die
Zahl der Kardinäle , die im Mittelalter stark schwankte,
hat Sixtus V. (1585 — 1590) auf sechs Kardinalbischöfe,
fünfzig Kardinalpriester und vierzehn Kardinaldiakone
fixiert . Derselbe^ Papst bestimmte als Kardinalbischöfe

Briefkasten.
K. R . Ist es erlaubt , daß eine Person , die noch arme

Verwandte hat , ihr ganzes Vermögen der Kirchengemeinde
schenkt?

Schenkungen an juristische Personen (Kirchengemeinden,
Kirchen, Bischöfliche Stühle , rechtsfähige kirchliche Stiftun¬
gen und Anstalten ) unterliegen in Preußen zu ihrer Wirk¬
samkeit der Genehmigung des Königs , oder der durch
Königliche Verordnung bestimmten Behörde , Regierungs¬
präsident usw ., wenn sie Gegenstände im Werte von mehr
als M . 6000 .— betreffen. Die Genehmigungsbehörde
prüft auch, ob bei der Schenkung keine Verletzung einer
Pflicht gegen hilfsbedürftige Angehörige stattfinde und
hilft diesen eventuell zu ihrem Rechte.

Marktberichte.
Mi Montabaur , den 2. Juni . (Durchschnittspreis).
Wetz.n . . 100 kg : 20 75 M., 160 Pfd . : 16,60 Mark
Korn . „ „ 17,34 „ 150 . 13,00 „
Gerste . „ „ — , 13" „ — „
Hafer . . „ „ 18,00 „ 100 „ 9,00 „
Heu . „ „ 5,00 „ 100 „ 2,50 „
Kornstroh „ „ 3,00 „ 100 „ 1,50
Kartoffeln je n: ch Sorte der Zentner Mark 3.20—3 50.
Butte , das Pfund Mk. 1.20. Eier 1 Stück 7 Pfg.

Oeffeutlicher Wetterdienst. Dienststelle Weilburg.
Wettervoraussage für Donnerstag , 4. Juni:

Trocken, zeitweise aufheiternd bei nordwestlichenWinden,
Temperatur nur wenig geändert.

Wetterberichtdes Kreisblattes.
Montabaur . f245 466 m über dem Meeresspiegel.)
Temperatur am 4. Juni 1914, vormittags 10 Uhr:

1- j12° Celsius. Barometer 768 mm, fallend.
Mutmaßliche Witterung:  Etwas wärmer und im allge¬

meinen nicht ungünstig. Keine oder nur unwesentliche Niederschläge.

W t L

wer Anorr -Suppenwürfel probiert
hat, verwendet nur noch diese, weil sie am
besten schmecken und sehr ausgiebig sind.

48 Sorten , wie : Lienmdeln,Goulasch ,Frankfurter ,Geflügel. 1Würfel ZTeller (0 j) s.



Preisnotierungsstelle
der Laudwirtschaftskammerfür den Reg.-Bez. Wiesbaden.

Getreide.
Frankfurt a. M.. 8. Juni . Eigene Notierung am Fruchtmarkt

Für 100 kg gute marktfähige Ware : Weizen, norddeutscher- M
diesiger 22,25—22,50, Roggen, hiesiger 18,00—18,50, Gerste, Ried- u
Pfälzer —Wetterauec —,  Hafer , hiesiger 18,00—18,50, Mais,
La Plata 15,26- 15,75.

Kartoffeln.  Eigene Notierung. Per 100kg : In Waggonladung
6,50, im Detailverkauf 7,50 M.

Heu u. Stroh.  Amtliche Notierung. Per 50 kg : Heu 3,30—3,60
Bericht über den Verlauf des Frankfurter Futtermittelmarkte

vom Montag , 3. Juni und die notierten Preise. (Die Preise verstehen
sich für den Doppelzentnerab Frankfurt a. M. bei Barzahlung, einschl.
Sack, soweit nichts anderes vermerkt.) Grobe Weizenklete 11,00 —11.50.
auf Lieferung II,00 —11,60, feine Weizenkleie 11,00 11,50, auf Liefe,
rung 10,75—11,25, Roggenkleie 11,50—1 ’,00, Biertreber, amerikanisch,
Marke „Bullbrand" 12,70—12,95, auf Lieferung Sommer 12,60—12,8o,
andere Marken 11,60—12,25, Reismehl-Rickmcrs. 22—26% 10,20—10,75,
andere Marken, 24—28% 10,60—11,35, Palmkuchen, lose 13,75—14,25,
Sesamkuchen: Hattersheimer, lose 16,00—16,25, süddeutsche 14,01—14,25,
Kokoskuchen, deutsche, lose 16,85—17,15, Erdnußkuchen, 54—58%, lose
16,50—17,00, Baumwollsaatmehl, prima entfasert, 55% 19,00—19,75,
Leinmehl 15,85 - 18,35, auf Lieferung 16,00—16,35, Rapskuchen lose
10,75—11,50, Futtergerste lose !4,20—14,50, Trockenschnitzelohne Sack
9.00— 9,30 , Neue Campagne Herbst 8,85 9,10, Liebigs Fleischfuttermchl
31.00—31,75, prima Fischsuttermehl27,25—28,25, Mais, rund, gelb,
lose 15.75—10.00.

Mainz,  29 . Mai. Offizielle Notierung. Für 100 kg gute marki-
fähige Ware: Weizen 21,50—22,00, Roggen 17,75—18,25, Gerste—,■
Hafer 18,90—19,75 W.

Vieh.  Amtl . Notierung am Schlachtviehhof zu Frankfurt  a . M.
vom Montag, 2. Juni . Auftrieb: 338 Ochsen, 48 Bullen, 553 Färsen u
Kühe, 241 Kälber, 52 Schafe und Hämmel, 2311 Schweine. Bezahlt
wurden für 1 Ztr . Schlachtgewicht: 1. Rind:, , a. Ochsen:  a . vollfl.,
ausgemäst. höchsten Schlachtwertes: 1. im Alt .r von 4 bis 7 Iah en 83
bis 88 M., 2. die noch nicht gezogen habm (angejocht) —,—, b. junge,
fleischige nicht ausgemäst. und ältere ausgemästete75—80, c. mäßig ge.
nährte junge, gut genährte ältere 64 - 74, b. Bullen:  a vollfleischige,
ausgewachsenehöchsten SchlachtweUes 73—78, b. vollfleischige jüngere
67—74, c. mäßig genährte junge und gut genährte ältere — ,
o. Färsen und Kühe -, a . vollfleischige, ausgemästete Färsen höchsten
Schlachtwertes 77—85 M., b. vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten
Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 72—77, o. 1. wenig gut entwickelte Fär
sen 71—79, 2. ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte jün
gere Kühe 61—71, 6. mäßig genährte Kühe und Färsen 54—64, e. ge
ringgenährte Kühe u. Färsen 46—57; I. gering genährtes Jungviel
(Fresser) 00 - 00 M. 2. Kälber:  a . Doppellender, feinste Mast —
b. feinste Mastkälber 100 - 107, o. mittlere Mast- und beste Saugkälber
95—102, 6. geringere Mast- und gute Saugkälber 85—93. 6. geringe
Saugkälber 00 - to M. 3. Schafe : A. Weidsmastschafe:  a.
Mastlämmer und Masthammel00—94, b. geringere Masthammel und
Schafs —,—: B. Mäßig genährte Hammel  u . Schafe (Merzschafe)
—,—. 4. Schweine:  a . vollfleischigc Schweine von 80—100 kg Le¬
bendgewicht 60 62, b. vollfleischigeSchweine unter 80 kg Lebendgewicht
58—60, o. vollfleischige Schweins von 103 - 120 kg Lebendgew. 58- 61
d. vollfleischige Schweine von 120—150 kg Lebendgewicht 58 - 60 M.

StECkenpfErd-Seffi
i dss beste lilisnmikh - SEiFi
1 von Bar ^ma-aa & Co„ Radebeul, für zarte weiße Haut und
! blendend schönen Teint , ä Stück 50 Pfg. Überall zu haben.
- - - - - - MCMatar " - -

Kursbericht der Frankfurter Börse
vom 3. Juni 1914.

30s Deutsche Reichsanleihe (abg.) .
3 dto. dto.
M/r Preuß . konsol. Staats -Anleihe
3 dto. dto. dto.
4 dto. Schatzanweisungen .

4 Nass. Landesb. Lit.L, V, W
99.00

4 dto. Lit. Y unk. 1917 99.00
3% dto. Lit. II 96.00
3Vs dto. Lit. F, 0 , H, K, L 91.50

In Prozenten.
Mark 86.55

„ 77.50
„ 86.75
„ 77.50
„ 100.40

3-/s dto. Lit. J . . .
302  dto . Lit . M, N, P , Q .
3V2 dto. Lit. R und 8 .
31/2  dto . Lit . T . . .
3 dto. Lit. 0 . . .

91.50
91.50
91.50
91.60
88.00

Geld-Sorte «.
Brief

20-Franken-Stücke 16.30
Dollars in Gold —.—
Dukaten —.—

Geld
16.26

4.2075
9.50

Brief Geld
Engl .Sovereigns 20.49 20.45
Oester, fl. 8 16 40 —
Hochhaltig. Silber 79.60 77.60

Mehrere tüchtigeMaurer
und Handlanger

gesucht.
Arbeitsstelle:

Mogendorf u. Siershahn
gegenüber dem Bahnhof.

Maurermeister Remy,
Mogendorf.

Junger , kräftiger

Knecht
für Feldarbeit gesucht.
Firma Gustav Remy,

Grenzhaufen.
Tüchtiges , braves

Dienstmädchen
gesucht, das schon gedient hat.
Metzgerei u .WirtschaftWÜst,
Dernbach (U.-Westerw.).

Ein tüchtiges , braves

Mädchen
nach Selters gesucht. Von
wem , sagt die Geschäftsstelle.

Mädchen

Eine Wiele
in der Wetterbach , 111 Rüt .,
zu verpachten oder zu ver¬
kaufen gegen Zahlungsaus¬
stand . Matthias Becker,
Montabaur , Bahnhofstr.10

Vorzüglicher

direkt vom Lieferanten äußerst
billig abzugeben.

Offerte unter W R 97 an
die Geschäftsstelle d. Bl.

Mein Wohnhaus
mit Stallung ist ganz oder
die Zimmer einzeln zu ver¬
mieten ev. unter günstigen
Zahlungsbedingungen zu ver¬
kaufen.

Joseph Bodenmüller,
Montabaur.

TüchtigeArbeiter
für Haus - und Küchenarbeit
sofort gesucht.

Hotel Schlemmer . !

zum Tongraben und ab-
rüume « gesucht. Zu
melden bei Betriebsführer
Neust, Tongrube Lotzen¬
hecke bei Mogendorf.

Todes- «f* Anzeige.
Heute entschlief nach längerem Leiden,

wohlvorbereitet durch den Empfang der
hl . Sakramente , sanft und gottergeben,
mein innigstgeliebter Gatte , unser guter

Lustiger

Borttags-«.Lautenlieder-M
Samstag , den 6. Juni , abends 87 2 Uhr 1®̂

Kaisers-»,! ?Ä!.*Ä ?4  Montag
Mia Raoul von

Vater , Schwiegervater und Grollvater
MerbâBenmnB

Herr Rechnungsrat
Joseph Wüst

!Neue Lieder zur Laute . „ Heiteres und ~ ,
Die reizendsten Volkslieder aus allen Gauen Deutschs

IFerner stanz , engl , russ. Bauern- und Zigemierlieder, -
artige malay. Liedera. Java. Alle io Originalste;

Außerdem : Eine Auswahl der prächtigsten DiOÄ
im Alter von 73 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen.

, . . _ i y
heiteren als auch ernsten Inhaltes bekannter SchE,,
P̂reise : M . 1,30 , 0 .80 , 0 .50 i. Vorverkauf b. d. U

^ontabLur,  den 3. Juni 1914.
W . Kunst U. W . Kalb.  Abdk . M . 1.50 , 1. -

Die Beerdigung findet statt : Freitag,
den 5. Juni 1914 , vormittags 8 Uhr.
Die Exequien werden nach der Beer¬
digung in der kath . Pfarrkirche abge¬
halten.

8Mkbl. zorMmiMiilk MM
Am Sonntag , den 14. Juni , mittags 12

|etn 2fu $f(u0 « ad) fcettt Rhein (Höhr-Vallendar) h

Es wird höflichst gebeten , von Kranzspenden
und Kondolenzbesuchen abzusehen.

Sollte jemand aus Versehen keine besondere
Nachricht erhalten haben , so bitten wir , diese
als solche zu betrachten.

Ifinden . An demselben können außer den Fortbistr.
schillern auch deren Eltern und Meister sowie
unserer Schule teilnehmen . Die Schüler erhalten i)1'1

| zu den Reisekosten aus der Gewerbevereinskasse. (I
Anmeldungen nehmen die Herren Lehrer der

IFortbildungsschule bis zum 12. Juni entgegen. ,
Der Vorsts

Gewerbeverein Montabaur
Freitag , den 5. Juni , abends Punkt 9

Generalversammlung

sb« ... Trnffitit?
gelblichen oder pueti •
Bruchbesitzer wollen sich unter Chiffre Nr . 345 an die
Geschäftsstelle des Kreisblattes in Montabaur wenden.

kille Anzahl=

im Lokale des Herrn Jos . Kalb.
Tagesordnung.

1. Rechnungsablage für 1913/14.
2. Voranschlag für 1914/15 . jn
3. Beratung der Anträge für die Generalversaiu'

in Niederlahnstein . .
4 . Besprechung über den Besuch der Werkbund -A^

stellung in Köln.
5. Sonstiges . . n L
Die Mitglieder werden um zahlreiches Erschein .

Ibeten . Der Vor ^

junge Burschen Äfts
lm Alter von 14 bis 18 Jahren als Flascheneinträger

in dauernde Beschäftigung gesucht.

Glasfabrik Wirges.
Stornier Spiel

frisch eingetroffen.
Geschwister Maus,

Lohnkutscherei, Montabaur.

ZMtt's Puten!-

HMe-
kiichey

in Säckchen u.
lose billigst.

Drogerie vorm.
Rudolf Troost,

Montabaur.

Samstag, den8. fluni 1914,
nachmittags 2 Uhr,

werden im hiesigen Stadtwalde,
im Distrikt Himmelberg:

38 Nadelholzstämme von 7,76 Festmeter,
19 Nadelholzstangen Ir Klaffe,
12 „ 2r „
20 „ 3r „

2 Raummeter Fichtenscheitholz,
6,5 „ Stockholz,
10 Stück Wellen

Verkaufe ständig

Jungtiere
der besten Nutz- und Lieb- an Ort und Stelle öffentlich meistbietend versteig^
haber -Rasse

Grau-Silder-
Kaninchen

prämiiert in Köln und Bad
Ems unter starker Konkurrenz
bekannter rheinischer Züchter

Die Herren Bürgermeister werden um gefällig
kanntmachung gebeten.

Montabaur , den 2. Juni 1914. ^
Der Bürgermeister : Sauer

ff

Zwangsversteigerung. ,
Am Freitag , den 5 . Juni er . , vormittags

jll'
mit 88 und 89 Punkten . rjrreilag , oen o . x>um er ., » »O«

Besichtigung gerne gestattet , versteigere ich auf dem großen Marktplatz - (Kg- - - - - -- -- -- 1 trt Montabaur zwangsweise gegen sofortige Zu?Joseph Brühl , Bäckermstr.,
Heiligenroth b. Montabaur

Königlich Preußische
Klassenlotterie.

Zur 1. Klasse 231. Lotterie
Ziehung am 10. und 11.
Juli 1014 nimmt gegen
umgehende Einsendung des
Betrages Bestellungen ent¬
gegen für:

Vs Lose h Mk. 5 .—7i * .. io.-
V2 „ ä „ 20.-
Vi .. ä 40 .-

Für Porto von auswärts
16. Pf . mehr.

Soweit Vorrat , gehen die
Lose sofort , sonst rechtzeitig
vor der Ziehung zu.

C. Lichtenstein,
Kgl . Preuß . Lotterieeinehmer,

Neuwied.

Braves

Dienstmädchen
gesucht. Baptist Brennig,
Konditorei u . Bäckerei,Höhr.

eine Kuh und ein Rind.
Die Versteigerung findet ganz bestimmt fta  .

Siegmund , Gerichtsvollẑ •

Flechten
näss . u . trockene Schuppen¬
flechte , Bartflechte , skroph.

Ekzema , Hautausschläge

Bekanntmachung.
offene Füße zug

Aderbeine , alte Wunden
werden wirksam bekämpft
durch die bewährte u . ärztl.

empfohlene

Rino - Salbe
Frei von schädl . Bestandteil.

Dose M. 1.15 u . 2 .25
Orig .-Packung ges . geschützt
Rieh. Schubert & Co., Weinböhla

e Zu haben in allen Apotheken

Die Hauptstrasze Oetzingen -Helserskircht " «il»ü
0,60 , ist wegen Abbruchs der Brücke vom o.  MjL

I . an während der Arbeiten an derselben bis aus ^
gesperrt» «..jj

Der Verkehr wird oberhalb Oetzingen durch ^
geleitet.

Oetzingen , den 29. Mai 1914.
Der Bürgermeistt*

Quirmbach-

Kailer-Wilheim-Heim-Lotte^
zugunsten des Handwerker-Erholungshei»^

in Traben -Trarbach.

Saat- Ziehung in Köln am 17. Juni 1014.
zu haben bei Adam Offheim in Monta

Buchweizen Prim getrocknete Weis
offeriert bei jedem Quantum

Emil Dahl , Bendors , Fernsprecher-
per Pfund 13 Pfg.

offeriert und versendet I Emil Dahl , Bend ors , Fernspre Gê ^ ^ ,
ConsumgeschäftSelters.  KreisarbeitsnaMweir Limburg&

Schöne Wohnung in Walderdorfer Hof — Fernruf
der Gelbachstraße (3 Zimmer , vermittelt jederzeit männliche und weiblich^
Küche u . Zubehör ) zu verm . fchaftlicheu . häusliche Dienstboten , sowie gerver̂ ' ^
Näh . in der Geschäftsst. d. Bl . I Vremittlung ist für Arbeitnehmer koste"

Ä
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